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geletzt, an deren nördliche Langleite lich 5 lchmalere und niedrigere Längshallen
anlchließen. Innerhalb der erlteren befindet lich die quer über die Gleile geletzte
Brücke, die man, aus dem Empfangsgebäude kommend, betritt und von der aus
man auf 16 Treppen zu den Bahnlteigen hinabgeht; diefe mit den zwilchen-
liegenden 17 Oleilen werden durch die erwähnten Längshallen überdeckt.

2) Hallen mit gegliedertem Dach.

Soll die Bahnlteighalle eine bedeutende Breite erhalten, lo würde [ich eine
[ehr große Höhe ergeben, wollte man nur ein einziges ungegliedertes Sattel-
oder Tonnendach zur Ausführung bringen; auch würden unter Umltänden für
die Konltruktion nicht genügend einfach zu bewältigende Schwierigkeiten ent-
ltehen. In lolchen Fällen hat man häufig zwei, lelblt drei und noch mehr ein—
ander völlig gleiche oder auch ungleiche Sattel-, bezw. Tonnendächer geletzt und
an den Stellen, wo diefe Dächer aneinander ltoßen, Freiltützenreihen angeordnet,

Fig. 430.
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Bahnfteighallen auf dem Bahnhof zu München-Gladbach 293).

lfm w. Or.

auf denen die Dächer an einer oder an beiden Langleiten lagern. Man lchafft
alfo log. Paralleldächer, die allerdings den [either vorgeführten ungegliederten
Dächern gegenüber den Mißltand aufweilen, daß der Hallenraum nicht frei iit
von fait immer Itörenden Freiltützen.

Zwei nebeneinander geletzte Satteldächer weiten u.a. die Bahnlteighallen
des Bahnhofes zu Gray (Fig. 424287), des Bahnhofes der Lyoner Eilenbahn zu
Paris (Fig. 425253), der Halteftelle Zoologifcher Garten der Berliner Stadt-Eilen-
bahn (Fig. 427290) ulw. auf.

Von mehrfachen Tonnendächern feien hier aufgenommen: die Bahnlteig-
halle des Hauptbahnhofes zu Straßburg (Fig. 426239) [2 flache Kreisbogenträger
von 20 ‘“ Halbmeller, 28,878 "‘ Stützweite und 6,13 m Stichhöhe, wagrechtes Zugband
aus Gußltahl] und des Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. (Fig. 428291) [3 Hallen
von 56m Weite; die Dachbinder iind bis auf Bahniteighöhe herabgeführt].

Teils in Rücklicht auf beileres Auslehen, teils aus örtlichen Gründen hat

man für die Überdachung der Bahnlteighallen zwei oder mehrere Sattel-,
bezw. Tonnendächer von ungleicher lichter Weite, meilt auch verlchiedener Aus—
bildung nebeneinander geletzt. 50 z. B.:

auf dem Bahnhof zu Mannheim drei Satteldächer (Fig. 429 292) [das mittlere

m) Fakl.-Repr. nach: FOERSTER, M. Die Eilenkonl'truktionen der Ingenieur-Hochbauten. 4. Aufl. Tafeln.
Leipzig 1909. Taf. XXV.
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von 19,00 m, die beiden Ieitlichen von je 14,00m Weite, Geiamtweite 50,50 m, in der
Mitte Polonceau-Dachltuhl, an den Seiten gewöhnliche Gitterwerksträger] ;

auf dem Bahnhof zu Dresden—Altltadt drei Tonnendächer (Fig. 432 [das
mittlere von 59,00 m, die beiden ieitlichen von 32,00 und 30,75!)] Weitej);

auf dem Hauptbahnhof zu Cöln drei Tonnendächer (Fig. 431 29*) [das
mittlere von 63,90 m, die beiden leitlichen von je 13,40m Stützweitej);

auf dem Bahnhof zu Münlter i. W. drei Tonnendächer von eigenartiger
Form der Krümmung (Fig. 433 [das mittlere von 21,001“, die beiden leitlichen von
je 12,45m Weite]);

auf dem Bahnhof zu München—Gladbach vier Tonnendächer (Fig. 430 293)
[die beiden mittleren von je 20,00‘fl, die beiden leitlichen von 17,38 und 14,77m
Weite1), ulw.

Fig. 431.
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Bahnfteighallen auf dem Hauptbahnhof zu Cöln 294).

(Siehe auch Fig. 206 [S. 226], 453 u. 454.)

In den Wettbewerbbeitimmungen für den neuen Hauptbahnhof zu Leipzig hieß es: „Die

ganze zur Verfügung [tehende Breite der Bahnfteighalle von 295,00m i[t mit [echs größeren Hallen

(4 Stück mittlere zu je 45,001!1 und 2 Stück leitliche zu je 42,50m Spannweite [von Mitte zu Mitte

Binderfuß gemeilen] und 2 feitwärts angefchobenen kleineren Hallen zu je 15,00m Spannweite) zu

überdecken. Die Uberdeckung der Halle kann entweder durch einzelne Satteldächer mit einer

Neigung der Dachflächen von etwa 1 : 5 oder mit einem gemeinfamen Satteldache, welches eine
Mindeltneigung von 1 : 30 zu erhalten hat, erfolgen."

In verhältnismäßig [eltenen Fällen wurde die Überdachung der Bahnlteig—
halle derart gebildet, daß an ein mittleres, meilt weitgelpanntes Dach [ich quer-
geltellte Satteldächer von geringerer Spannweite anlchließen. Als Beifpiele mögen
dienen die Dächer der Bahnfteighalle zu Hamburg (Fig. 435 11. 436296) und die
Dächer der Lancalhire- und Yorklhire-Eilenbahn zu Liverpool (Fig. 434 295).

Bisweilen ilt man, um an Hallenhöhe, alle an Baukolten zu lparen, inlofern
noch einen Schritt weiter gegangen, daß man anltatt der [either betrachteten

m) Fakf.-Repr. nach: Zeitl'chr. f. Bauw. 1898, S. 417 u. 418.

293) Fakt.—Repr. nach: Engineer, Bd. 52, S. 455.
2°") Fakl.-Repr. nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1906, S. 621.
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Kopf-

bahnl'teige.

Sattel- und Tonnendächer, deren
Achten parallel zu den Oleilen
gerichtet waren, eine Reihe von
quergeltellten Dächern mit lenk-
recht zu den Gleilen ltehenden
Achten angeordnet hat. Solches
ift namentlich in England, und
zwar in [ehr früher Zeit, aber
auch neuerdings mehrfach ge-
fchehen. Die Bahnlteiganlage wird
durch quergeftellte Freiftützen—
reihen in Streifen zerlegt; auf
die Stützen kommen Träger zu
liegen, und diefe bilden die Auf-
lager für Satteldächer, deren
Binderebenen parallel zu den
Oleilen gerichtet find.

Meilt fchließen [ich, wie
auch die vorgeführten Beifpiele
zeigen, die zueinander gehörigen
Dächer unmittelbar aneinander
an. Bisweilen bleibt aber auch
ein Zwifchenraum frei. So ilt
bei den beiden älteren Bahnlteig-
hallen des Bahnhofes zu Hanno-
ver verfahren worden (Fig. 437 297)
u. 438 298).

Dort führen zwifchen den 7 Per-

fonengleilen 2 Gütergleife hindurch; für

letztere ift ein Zwifchenraum in einer

Breite von 9,25m freigelalien und zum

großen Teile nicht überdacht worden,

letzteres, um dem Rauch der Lokomo-

tiven der Güterzüge, die den Perfonen—

bahnhof ohne Aufenthalt durchfahren,

freien Abzug zu gewähren.

Gehört die Bahnlteighalle
einer Kopfftation mit Querbahn—
fteig und Zungenbahnfteigen an,
[0 kann die Überdachung der
erlteren entweder mit einer be-
fonderen Dachform oder durch
Fortletzen der Bahnlteighalle über
ihn hinweg bis an das vor Kopf
itehende Empfangsgebäude erfol-

gen. Das Aufltellen von Säulen
oder anderen Freiftützen wird

2“; Fakf.-chr. nach: Zeitfchr. d. Arch.«

u. Ing.—Ver. zu Hannover 1856, Bl. 7.

m) Aus: Zentralbl. d. Bauvenx’. 1909,
S. 651.
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Bahnlteighalle auf dem Bahnhof zu Münfter i. W.
‘/„„ W.Gr.

lich nur in leltenen Fällen empfehlen. —— An der Oltleite der Bahnlteighallen des
Hauptbahnhofes zu Frankfurt a. M. hat der Kopfbahnlteig z. B. eine befondere
Überdachung erhalten (Fig. 439 bis 441 299), die eine größere Höhe als die
Hallendächer erhalten hat.

. Eine Einengung durch Freiftützen hat der Kopfbahnlt6ig nicht erfahren. Das Dach hät
Zylmderform!‚ deren Achfe [enkrecht zu den Ach[en der Hallendächer geftellt ilt. Diefes Bogen-
dach wird durch niedrige Kappendächer durchdrungen.

Auch der Bahnhof zu Walhington hat eine befondere Uberdachung des
Kopfbahnfteiges aufzuweifen.

c) Erhellung der Bahni'teighallen.

Eine ausgiebige und zugleich angenehm wirkende Tageserhellung der Bahn—
fteighallen ilt nicht immer leicht zu erreichen. Man pflegt anzunehmen, daß
Dachlichtflächen zum mindeften eindrittel der Hallengrundfläche einnehmen

Fig. 434.
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Bahnlteighallen auf dem Bahnhof der Lancafhire—Yorkl'hire-Eifenbahn zu Liverpool 295).

299) Fakf.«Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1891, Bl. 29—30.
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